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Abend - Ausgabe.
Mos mm?

Aus Wien wird uns geschrieben:
Die politische Lage in Oesterreich ist durch den flucht¬

artigen Rückzug des Kabinetts Körber vor der Radau-
Obstruktion der Tschechen so komplizirt wie nur möglich
geworden . Wenn der Ministerpräsident v. Körber die Ent¬
schlossenheit und Thatkraft hätte , die zu besitzen für ihn
wünschenswerth wäre , dann hätte er nach der Sprengung
des „eisernen Ringes " der Rechten , welcher seit der Zeit
Taaffes das politische und parlamentarische Leben Oester¬
reichs bis zum Ersticken eingeschnürt hat , sich zum Herrn
der parlamentarischen Lage machen und zum Sammeln der
arbeitswilligen Parteien blasen können . Mindestens hätte
Herr v. Körber , als der überwiegende Theil der katholischen
Volkspartri und sogar die Polen sich von den Tschechen
trennten , einen ernstlichen Versuch machen müssen , mit Hülfe
derjenigen Parteien , welche das Interesse des Staates über
das vermeintliche der Partei stellen , die Obstruktion der
Tschechen zu bekämpfen . Aber die Regierung hat vor den
unerhörten Excessen der Tschechen , wie sie in gleicher Rohheit
noch in keinem Parlament zu verzeichnen waren , den Rück¬
zug ergriffen , was vielleicht „ vornehm " , aber weder tapfer
noch staatsmännisch gehandelt war.

Aber mit dem chronischen Rückzug sind keine Siege zu
erfechten , das zeigt sich nicht nur auf dem südafrikanischen
Kriegsschauplatz , sondern auch auf dem parlamentarischen
Kriegsschauplatz in Oesterreich . Der Schluß des Parlaments
war ein bequemes Auskunftsmittel , um den Radau der
Tschechen und die dringendsten Sorgen des Tages los zu
werden . Aber im Uebrigen ist mit dem Schluß der Tagung
garnichts gethan . Die politische Lage ist zur Zeit ver¬
worrener , als sie es je gewesen ist , und auf die Frage
„was nun ? " ist nur schwer eine halbwegs befriedigende
Antwort zu finden . Man wird Herrn v. Körber kein
Unrecht thun , wenn man die Behauptung aufstelll , daß auch
er zu Denen gehört , die keine Kunde davon haben , was
das Kabinett Körber angesichts der jetzigen verzweifelten
Lage zu thun gedenkt!

Nicht ernsthaft kann die Ansicht Derjenigen genommen
werden , welche behaupten , daß die Regierung sich mit dem
Plan trüge , die Verfassung zu sistiren und zu einem
absolutistischen Regiment zurückzukehren . Daß derartige
Pläne überhaupt ernstlich erwogen werden , kann füglich nicht
angenommen werden , denn ihre Verwirklichung wäre gleich¬
bedeutend mit dem Zerfall der österreichisch -ungarischen
Monarchie . Von allen anderen Erwägungen abgesehen,
welche einen solchen Plan als Hirngespinst erscheinen lassen,
wird derselbe schon durch das staatsrechtliche Verhältniß zu
migarn als unsinnig gekennzeichnet , denn dieses hat das
Bestehen verfassungsmäßiger Einrichtungen in Oesterreich
8ut  unerläßlichen Voraussetzung,
o- Kennzeichnet sich bie Behauptung von der ernsthaften
Erwägung solcher Pläne von vornherein als müßiges
«erede , so kann dagegen kein Zweifel darüber bestehen , daß
Oesterreich wieder vor einer Aera des „ gemäßigten

Absolutismus " steht, daß der berüchtigte Nothöerorduungs-
paragraph , der § 14 , wieder in sein Recht oder , richtiger
gesagt , in sein Unrecht treten wird . Um das Regieren mit
dem Nothverordnungsparagraphen zu vermeiden , gäbe es nur
noch ein Mittel , von dem man aber nicht wissen kann , ob
es sich als probat erweisen wird . Dieses Mittel wäre die
Auflösung des Reichsraths und die Ausschreibung von Neu¬
wahlen . In der That wird dem Kabinett nichts Anderes
übrig bleiben , und es scheint auch dazu entschlossen zu sein,
diesen Versuch zu machen . Aber man ist sich in den
leitenden Kreisen noch nicht klar darüber , ob man alsbald
diesen Versuch wagen , oder ob man vorher die dringendsten
Staatsnothwcndigkeiteu und vielleicht auch die Sprachen¬
gesetze, die ja auch eine Staatsnothwendigkeit ersten Ranges
darstellen , mit Hülfe des 8 14 in Kraft setzen soll.

Um die Auflösung des Reichsraths und die Herbei¬
führung von Neuwahlen wird das Kabinett Körber jeden¬
falls nicht herumkommen , nachdem es sich von dem Radau
der Tschechen hat ins Bockshorn jagen und zur Schließung
des Reichsraths verleiten lassen . Eine zweite Frage ist
freilich die , was von solchen Neuwahlen zu erwarten ist.
In Bezug auf die Hauptfrage , um die es sich hierbei
handelt , muß die Antwort „sehr wenig !" lauten . Die Hoff¬
nung , daß die Tschechen aus den Neuwahlen in verminderter
Stärke oder mit vermindertem Trotz in den Reichsraih zurück¬
kehren würden , vermögen wir nicht zu theilen . Die
Tschechen werden zweifellos ihre bisherige Stärke behaupten,
aber sie werden aller Voraussicht nach noch radikaler in den
Neichsrath zurückkehreu , denn unter den tschechischenWählern
hat der äußerste Radikalismus reißende Fortschritte gemacht.

Aber freilich , für die Sache der Deutschen könnte es nur
von Vortheil sein , wenn die Tschechen mit rückhaltloser
Deutlichkeit ihr wahres Programm : „Hie tschechisches Staats¬
recht , hie Oesterreich !" enthüllen . Je offener die Tschechen ihre
staatsfeindlichen Ideen enthüllen , desto gründlicher haben sie
ihre Rolle als Regierungspartei ausgespielt , und desto
schwerer wird es für die anderen Parteien , auch wenn man
ihnen , wie den Polen , im Grunde wenig trauen mag , sobald
wieder mit den Tschechen zu paktiren . Wie es aber auch
kommen mag , die Sache der Deutschen steht , seit auch die
überwiegende Mehrheit der Klerikalen sich auf ihre nationalen
Pflichten besonnen hat , günstiger als seit Jahren , und sie
wird triumphiren , wenn es den Deutschen nur gelingt —
und das wollen wir hoffen — , die so schwer errungene
Einigkeit auch in Zukunft zu bewahren.

* * *

Von anderer Seite wird uns zu der Angelegenheit noch
aus Wien geschrieben:

In der Mitternachtsstunde vom Freitag auf den Samstag
wurde der greise Herrscher Oesterreich -Ungarns von seinem
Rnhelager aufgescheucht ; sein österreichischer Ministerpräsident
Dr . v. Körber war es , der die nächtliche Ruhe des Kaisers
störte . Der Bericht , den der Kabinettschcf erstattete , klang
desperat , wie noch nie : Obstruktions -Revolte im Parlament,
Höllen -Kouzert , Handgemenge — das vollkommene Chaos.
Und sein Vorschlag : Sofortige Schließung der Session . Der
greise Kaiser besann sich keinen Moment . Er Unterzeichnete
das Schriftstück , doch soll Se . Majestät hiezu bemerkt haben:
„Das ist das Todesurtheil des östcrrcichischenParlamcnts ! . . . "

I Dies also wäre nach so vielen gescheiterten Experimenten
I die neueste Krise Oesterreichs . Vierundzwanzig Stunden

hing der Himmel noch voller Geigen . Der Klubpräsident
der vereinigten Rechten erklärte den Ring der alten
Majorität für gebrochen . Die wichtigsten und zahlreichsten
Fraktionen der gewesenen Majorität einigten sich dahin,
die Obstruktion der Tschechen mit allen Mitteln zu
bekämpfen . Der mächtige Verband , welcher von Taaffe bis
Badeni die politische Situation beherrscht hatte , existirte
nicht mehr und zum ersten Male seit 20 Jahren schienen
die Tschechen isolirt und dazu gezwungen zu sein , einen
billigen Frieden anzunehmen . Und in der ersten Parlaments¬
nacht gleich bricht die neue Phalanx zusammen und unter
dem helllauten Jubel der Tschechen schließt das Ministerium
die Session . Wer also hat die Partie gewonnen ? Wir
glauben , vorderhand Niemand . Die Partie steht vor¬
läufig einfach „ remis “ und das Kabinett hat sich zu
einer neuen Taktik entschlossen , um sie danach zu
Ende zu führen . Wie der Regierung nahestehende Faktoren
erklären , wird das die Taktik der Entschlossenheit sein.
Wohl hört man Stimmen , die von neuen und „hoffentlich
erfolgreichen Verhandlungen der Parteien " sprechen, aber
derlei klingt nach dem Vorhergegangeneu , und wenn man
die Triumph -Protzigkeit der Tschechen und den verbissenen
Zorn der Deutschen ob der letzten Ereignisse sieht,
fast wie Hohn oder aber wie Verlockung zu neuen
Fiaskos . Nun , die Regierung wird sich, so sagen es ihre
besten Freunde , nicht länger narren lassen , die Staats-
nothweudigkeiten fordern gebieterisch ein Vorwärts . Und
dieses Vorwärts heißt : Auflösung des Parlaments , Durch¬
führung der Quote durch kaiserliche Feststellung , Schaffung
eines Sprachen -Octrois auf Grund des § 14 , Ausschreibung
von Neuwahlen , und wenn auch hier der Versuch
fehlschlägt , ein wirklich arbeitsfähiges Parlament zu
schaffen , — dann Eiablirung des 8 14 ohne Parlament
auf Jahre hinaus ! Ob für all dies das Ministerium
Körber die nöthige Energie haben wird ? Seine Freunde
behaupten es und man kolportirt in diesem Bezug ein Wort
des Ministerpräsidenten vr . v. Körber , dessen Kabinett sich
für eine lange Zeit cinzurichten scheint, welches recht schneidig
klingt : „Wenn in diesem Kampfe Jemand auf dem Plane
bleiben wird , so wird dies nicht mein Kabinett , sondern der
österreichische Parlamentarismus sein ."

Deutscher Reichstag.
Kerlin , 12 . Juni.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Wahl eines Mitgliedes
der Reichsschulden -Kouinnssion an Stelle des Abg . Ganip (Reichsp .) .
Gewählt wird der Abg . Arendt (Reichsp .) . ' Es folgt die erste
Berathung des Gesetzentwurfes über die Rechtsverhältnisse in den
Schutzgebiete » . Der Entwurf nimmt an dem Konsulargerichtsbarkeits-
gesctz, insoweit es in den Schutzgebieten Geltung haben soll , einige
nothwendige Aendcrungen vor . (Territoriales Prinzip , Abführung
der Geldstrafen an die Kassen der Schutzgebiete und Zulassung von
Notaren .) In der sich sogleich anschließenden zweiten Berathung
beantragt Abg . Gröber (Centr .) Einschaltung der Bestimmung,
daß den Angehörigen der im Deutschen Reich anerkannten
Religionsgemeinschaften in den Schutzgebieten Gewissensfreiheit und
religiöse Duldung gewährleistet werde . Der Antrag wird nach
kurzer Debatte angenommen . Der Rest des Gesetzes wird
unverändert genehmigt . — Abg . Beckh (nat .-lib .) schlägt nun¬
mehr vor , noch heute die dritte Lesung voezunehmen . —

£ (Nachdruck verboten .)

Zweimal gesiegt und doch — geschlagen.
Zum 100 . Jahrestage der Schlacht bei Marengo

am 14 . Juni 1800.
Von vr . S . A . Krüger.

„Edler Freund , wo öffnet sich dem Flieden,
"är Freiheit sich ein Zufluchtsort?
„Das Jahrhundert ist im Sturm geschieden
„Und das neue öffnet sich mit Mord !"

lusttV 'fl - ^ uwls der Dichter des Idealismus trauernd

gerechtfertigte ^ 0t Stimmuu9  war eine nur allzusehr

Macht°" °aber^ ' auch ^ " Konsul , nahe dem Gipfel seiner
Friedeusanträ »̂ ^ e’ü e§  unzahmbaren Ehrgeizes , hatte
Kaiser von OZterrei ^ ' ^ ' ^ händig hatte er an den
Beziehungen . geschrieben und ihm die früheren
und ihm die ln ? Gedächtniß zurückgerufen
angeboten sw Friedens von Campo Formio
letztste aber und auf diesen Brief von Wien
gemüßigter und lweisltch , wenn auch in sehr
Vorspiegelungen und *9^ * *' bie fe heuchlerischen Friedens-
öfteS fS ^ nträg - ab . Man war Seitens der
von Camp ? geneigt , auf die Grundlagen
Oesterreich bf „ Xf 8MnÄ e*en in  einem Augenblick , da
und mehr als ÖD” Oberitalien besetzt hielt,
heiß begehrten Leaatt ? ^ Zuversicht haben konnte , die so

Mit weitaus melr "<R>-^ " r™ Kirchenstaat zu trennen,
den Höfen von «w ?! ® uct. a ^ citete bet  schlaue Korse an
schloß man Petersburg . In Berlin be-
ru verharren und beobachteten Neutralität weiter

Kaiser Paul I .. der den Oesterreichern

vorwarf , daß sie die Unfälle der Russen in der Schweiz
verschuldet , daß sie die eroberten Länder in Italien in
eigenen Besitz genommen hätten , statt sie ihren legitinien
Herrschern zurückzuerslatteu , Kaiser Paul I . war leicht von
Bonaparte zu gewinnen gewesen , umso mehr , da dieser es
verstand , der Eitelkeit der Russen zu schmeicheln. Er schickte
beispielsweise etliche Tausend der russischen Gefangenen neu
eingekleidet unter eigenen Anführern ohne Lösegeld durch
Deutschland nach ihrer Heimath zurück, als Beweis , „ wie
er tapfere Männer zu achten wisse." Auch verehrte er dem
Czaren den Degen , den einst Leo X. dem Großmeister des
Maltheser -Ordens , Lisle Adam , geschenkt hatte . Von der
Zeit an fühlte Paul I . die lebhafteste Zuneigung für den
siegreichen Feldherrn.

Die schroffe und fast beleidigende Art der Zurecht¬
weisung . durch welche Pitt in England die Friedensantrüge
Bouapartes beantwortete , hob diesen in den Augen der
Nation und mehrte seine Volksthümlichkeit in einem Grade,
daß man sich aufs Neue , falls ein Krieg ausbrechen sollte,
für den ersten Konsul hätte zusammenschaaren lassen und
ihm in den neunten Kreis der Hölle gefolgt wäre.

Bonaparte konnte mit dem Erfolg seiner Diplomatie,
an der Talleyrand auch seinen tüchtigen Antheil hatte , völlig
zufrieden sein . Brach ein neuer blutiger Krieg aus , dann war
ja Bonaparte sozusagen dazu gezwungen worden durch die
Haltung seiner Feinde , Englands und Preußens und nament¬
lich auch Oesterreichs , und wie auch der Ausgang eines
neuen Krieges sich gestalten sollte , der Korse entging aller
Verantwortung im Falle einer Niederlage und erntete im
Falle des Sieges doch alles Lob allein.

Der siedende Enthusiasmus in Frankreich schob Bonaparte
gewissermaßen zum Kriege , dessen ganze Wuth sich diesmal

wieder gegen Oesterreich wenden sollte , welches zu isoliren
dem schlauen Emporkömmling so vorzüglich gelungen war.
Ohne Weiteres setzte dann auch Moreau in der Gegend von
Breisach über den Rhein , schlug in Verbindung mit Lecourbe
den österreichischen Befehlshaber Kray in mehreren Treffen
bei Engen , Stockach , Meßkirch und drängte ihn in fort¬
währenden Scharmützeln unaufhaltsam gegen die Donau
zurück . Im Juli 1800 erreichten die Franzosen die Jsar-
linie und dehnten sich einer Alles verschlingenden Fluth
ähnlich über Bayern aus , iudeß Kray am Inn den weiteren
Vormarsch der Feinde nach Osten zu hindern suchte.

Als Bonaparte von dem Vorrücken der Rheinarmee durch
Schwaben Kunde erhalten , verließ er Paris , um sich nach
dem Genfer See zu begeben . Mit rastloser Eile betrieb er
die Rüstungen zur italienischen Heerfahrt , denn er wußte,
daß seine Feldherren nur mit der größesten Anstrengung
das ligurische Küstenland gegen die Uebermacht der dort ver¬
sammelten Oesterreicher zu vertheidigen vermochten und daß
Genua dem Hunger zu erliegen in Gefahr war . Es folgte
nun der weltgeschichtlich berühmte Alpenzug über den großen
St . Bernhard . Ganz unerwartet kamen die Franzosen in
Ober -Italien an und breiteten sich wie an der Donau , so
hier in den Ebenen Piemonts fluthartig aus . Genua konnte
sich nicht halten . Der tapfere Massen « mußte es den
Oesterreichern übergeben , die nun auch ihrerseits dar Land
in ihren Besitz zu nehmen anfingen , was eine baldige Ent¬
scheidungsschlacht , wem von Beiden nun die Oberhand ge¬
hören sollte , herbeiführen mußte.

Und es kam gar bald zu dieser Entscheidung.
Sie fiel bei Marengo . Am 14 . Juni 1800 wurde hier

eine der gewaltigsten , blutigsten und , wenn man will , auch
folgenreichsten Schlachten geschlagen.
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Hai siegten die Oesterreicher . Sie fochten wie
die gereizten Löwen und Melas drängte beide Male
Feinde nach entsetzlichem , aber erfolgreichem Ringen nach
»wei Seiten zurück und der Sieg schien vollständig ei t-
schieden und an der Niederlage der ebenfalls tapfer Wider¬
stand leistenden Franzosen unter Bonapartes eigener Führung
Irfnen nnr kein rtweifel mehr obwalten zu können , llm

3 Uhr Nachmittags war Alles vorüber , und Melas scmcs
Sieges ganz gewiß , zog sich vom Schlachtfelde nach
Aleffandria zurück und sandte Eilboten mit der Nachnch
von dem erfochtenen Triumphe österreichischer Tapserrell

" " " ' aber wandte sich daS Blatt und ans d-m glor¬
reichen Siege der Oesterreicher ward — eine furchtbare

Zureden des Generals D -saix erneuerte Bonaparte
,um dritttn Mal das Treffen und errang hauptsächlich durch
dl Ä , M f Eiugreifcn d-- , « g. » -
Selleimann einen entscheidenden Sieg . Aus eigenem An

mnckite der iuuae schneidige Reitersührer einen Augrisf
k» d<- K - »om « « , . « »Pi » »
nahm den General Zack, dem Melas bei seinem Abgang
vom Schlachtfeld den Oberbefehl übergeben hatte , gefangen.
Dieses Unglück zwang die österreichischen Regimenter znm
Rückzug ' der schließlich in Flucht ausartete . Die Kcwa lene
ritt ü ? ' der fürchterlichen Verwirrung das eigene Fnßvok
nieder um ihm bei dem Brückenübergang zuvorzukoiiimeil.
Dort ' häufte sich Alles in entsetzlichstem Durcheinander,
Tausende wurden in den Fluß gedrängt und der Tod forderte
seine Hekatombe unter Offizieren und Gemeinen.

MLMWMM
Bonaparte verdankte seinen Sieg mehr dem gllicklichrn

Zufall und der Ueberraschnng , als seinem strategischen Talent
Nur mühsam stellte er allmählich emett ' sehr zu seinen
Gunsten gefärbten Schlachtbericht zusammen , der emen plan-
mäßigen Gang und eine vernünftige Ordnung der Creig.
Nisse im Kampfe selbst erkennen lassen sollte . Und dock ha
die Sckilacbt bei Marengo mehr als jede andere seinen RuhmLLL.«»»,«%>«.«L'L-b-xj.
riifinite sich 'buicö fetne kühne Attaque „die iiroiie I

Bonapartes ' Haupt gesetzt zu Habens , wur e aber^ on
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alles Vertrauen bei seinen Truppen und be, H^
und schloß , um weingltens d,e Reste )tMl *«j J J
genommenen Heeres zu . retten , den Waffen tm ano v
Alessandria . in welchem er ganz Norditalien bis zum Mlnu
„ ,d unteren Vo preisgeben mußte . Bo »aparte sandte den
"nX,7 » -« . »» stlbst nach Wie » . ». »><» « »° » " » -»
eigenhändigen Schreiben an den Kaiser.
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Abgeordnetenhauses. Petitionen. - Schluß 3-/. Uhr. .
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Moraen werden die Berathungen hierüber fortgesetzt.
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Deutsches Reich.
* ar. rtf ,, „ d Verkonnl - Nachrichten . Wie die „Nords.

L 'SprLn i? L SnS ^ epLr L Wim
nach Ungarn reifen, «nbegrundet. ^ der Berliner

KB « sssäs,
Er Mb Ven Kellermeister Hans . Rfo eine . Partie , die ganz au
burleske Komik zugeschnitten ist. Die guten Eigenschaften, d:

r  I, m, fSertn Neldel gerühmt werden konnten — jugendlich

kräftige Stimmmittel , musikalische Sicherheit und schauspielerische
Mpwandttzeit — bewährten sich auch an diesem Abend, un

:ir» n »» -»>» » ,» »ifi » , >- » - -- »*
gegen diese» dicken und behäbigen Hans gewiß nicht• v n»«i. ?pn Es aiebt aber allerdings noch viel

lilstiqere" Hänse : die Maske kann noch drastischer das aber¬
gläubische/ schreckhaft- Wesen der Figur betonen ; etc Komik, die
zwar gestern einige Male treffend einschlag. kann doch noch mehr
Ln (Serscti kommen. Wenn der Kellermeister nn 1. Duett voll
schelmischerVerliebtheit von dem netten „Weibchen" singt, so lmißte
das sofort unwiderstehlich auf die Lachmuskeln wirken ; bei Herrn
New!! wnndeA man £ >, daß er das Wort Weibchen- m
Silben singt und merkt erst nachträgkich, daß es « » Witz fem soll-
Sei 's drum ; jedenfalls ist man wohk der Herrn Neldel sicher, daß
n eine Bnsfo-Partieen nie zu Hanswurstiaden erniedrigen w.rd,
und daß er sie gut und tüchtig sing - n wird . Und bnyft doch
immer eine Hauptsache . , ^
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wendigen Spezralkrnutnisse sollen in der Regel auf Vorkursen auf
der Universität bezw . Hochschule erworben und nachgewiesen werden.
1. In der Frage des gemeinsamen Unterbaues — Sexta bis Quinta
mit Französisch als erste Fremdsprache und Verschiebung des Latein
bis Untertertia — wurde mit knapper Mehrheit beschlossen , cs sei
zur Zeit nicht rathsam , allgemein einen solchen Unterbau ein-
zurichten , aber eine zweckentsprechende Weitcrfichrung und
Förderung der damit gemachten Versuche sei zu empfehlen.
3 . I » der Frage , ob das Griechische als allgemein ver¬
bindlicher Lehrgegenstand der Gymnasien bcizubehalten sei, und
ob der Beginn des griechischen Unterrichts von Untertertia nach
Untersekunda verlegt werden könne , wurde einstimmig beschlösse» ,
keine Einschränkung des griechischen Unterrichts und keine Verlegung
des Beginnes zu befürworten . 4 . Es wird empfohlen , den durch die Lehr¬
pläne von 1892 an dm Gymnasien eingeführtcn fakultativen Unterricht
im Englischen weiter zu fördern . 5 . Ein Antrag , dm Latein¬
unterricht im Realgymnasium zu verstärken , aber nicht auf Kosten
der Naturwissenschasten , wurde abgelehut . 6. Die Frage , wie sich
nach den bisherigen Beschlüssen der Konferenz die Lehrpläne der
einzelnen Schulgattungen gestalten müssen , wurde einer Kommission
überwiesen , die später im Kultusministerium zufammcntrcten soll.

Anstand.
* Gestrrreich -Nngen 'n . Da bei der innerpokittichen Krisis

in Oesterreich die parlamentarische Verhandlung der Ouoten-
Vorlage ausgeschlossm ist , dürfte das ungarische Abgeordnetenhaus
in den nächsten Tagen bis Ende September vertagt und die Quote
vom Kaiser bestimmt werden.

* Großbritannien . Bei dm militärischen Ucbungen
in Aldersl )ot erkrankten  vorgestern infolge der großen Hitze
390 Mann  und mußten nach dem Hospital gebracht werden , wo
vier Mann starben . Ambulanzen waren die ganze Nacht noch auf
der Suche nach Vermißten.

* Kpauirn . Der Rationalverband behauptet , bei der An¬
leihe , bezw . Zutheiluug der Quoten seien Ungesetzlichkeiten begangen
worden , und verlangt ungestüm eine Enquete . Er beschloß die
Auflegung einer öffentlichen Subskription zur Kostendeckung eines
eventuell anzuregendcn Prozesses gegen die Schuldigen , die der Ver¬
band mit Panamisten vergleicht . Einstimmig beschloß der National-
verband , die Steuerverweigerung fortzusetzen.  Alle
Steuerzahler erklären sich solidarisch und nehmen einen allgemeinen
Ladenschluß vor , sobald der Fiskus gegen einen vorgeht . Nächstens
wird , so meldet man der „Franks . Ztg ." , ein großes Meeting in
Madrid abgehalten , um gegen die letzte Anleihe zu protestiren . Am
20 . d. M . beginnt die zwangsweise Eintreibung der Steuern . Die
Regierung ist sehr besorgt.

*  Russland . Die militärpflichtigen russischen Staats-
Augehörigen , die sich in Zürich aufhalten , haben von ihren
mmtanscheu Dienstbehörden erne Anzeige zugestellt bekommen , sich
für eine mögliche Einberufung  bereu zu halten.

* Türkei . Der Vali von Jemen,  Hussein , wurde von
einem entlassenen Beamten auf offener Straße durch Revolverschüsse
schwer verwundet.

Aus Stadt «ud Land.
Wiesbaden,  13 . Juni.

— Personal - Uachrichten . Herr Landrath Frhr . v . d . Goltz
tn Wellburg hat einen dreimonatlichen Urlaub angctreten und mit
seiner Vertretung ist Herr Regierungs -Asseffor Lex Hierselbst be¬
auftragt . — Die Anlegung des ihr verliehenen Großherrlich
TurkisKen Chefakat -OrdcnS zweiter Klaffe ist der Stiftsdame
Freifrauletn Jda von Marschall  dahier gestattet worden.

— Pferderennen . Nachdem es gelungen ist , einen günstigen
Platz für die Anlage einer Bahn für Pferderennen in der Umgebung
unserer Stadt zu finden, hat sich ein Konsortium kapitalkräftiger
Mitbürger zusammengethan, welches gewillt ist, dieses Gelände an.
zukaufen und es einem Rcnnverein unter sehr günstigen Bedingungen
zur Verfügung zu stellen. Ebenso wird beabsichtigt, dieses Terrain
sammt Tribünen und allem sonstigen Zubehör in der Weise her-
Mstellen, daß ein Renuverein Alles bereit findet, um seine Rennen
abhallen zu können. Zur Gründung eines solchen Vereins werden
alle diejenigen unserer Mitbürger, welche mit diesem Plane sympathi,
firen, höflichst gebeten, ihre Karte der Redaktion des „Wiesbadener
Tagblatt" einzusenden, damit ihnen eine Einladung zu einer Ver¬
sammlung zwecks Besprechungüber die weitere Ausführung dieses
Projekts zugehen kann. Obgleich bis jetzt alle Versuche zur Er»
Achtung einer Rennbahn in der Nähe unserer Stadt an den Boden¬
verhältnissengescheitert find, freut es uns, mittheilen zu können,
daß das in Aussicht genommene Terrain nur ungefähr 15 Minuten
von der Station Eiserne Hand entfernt liegt , von wo aus ein
schöner schattiger Waldweg zum Rennplatz fichrt.

für Ua >fau . Die am Sonntag und
abgehaltene Generalversammlung des

ÜX Nchsmr " war gut besucht . Außer dem
Sf ' ft waren von 88 Vereinen 184 Abgeordnete an-

r- î /Ewsdlrektor , Herr Professor H . Fresenius-
JivektmJ  die B -rbanbluugen . Herr Landesdirektions-
^rswnk/ « ^ ^ ° ^ ' °Ebaden erstattete den Bericht des Central-

LS Stand und Wirksamkeit des Vereins im ver-
«Mbnt  ® r  umfaßt jetzt 94 Lokalvereine . Die Mitglieder-

vergangenen Jahr wurden 730 Ver-
erscheint ^ *7 «bgehallen . Das Vereinsblatt

05M Exemplaren . Herr Professor La utz-
schulen Stand und die Entwicklung der Gewerbe-
mit 9̂532 ^ ttrungsbezerk ist von 87 auf 91 gestiegen,

« „ M56 Lehrern (mehr 19 ) . Es
TO Oifen Ortsstatute für Schulzwang , bis jetzt in
durchgefübr ? bn ^ Ä -^ nächsten Jahresberichts allgemein

i Gelegenhei unentgeltlicher Entleihung von
oeuen zuin Zeichenunterricht wird von den kleineren Orten noch
wei8l ^ ^ °-ü!?̂ ' Dreiuwnatliche Kurse zur Fortbildung

Liuibura Geschlechts zunächst für Haushalrungszwecke . hat
r ® wtguteiu  Erfolg abgehalten . Allgemein zu koustatiren

bedeutende Einfluß des Gewerbe - Vereins auf
» °i & üa * ä. . oSÄwtSr *«. Ä
kannten finmiln ™ be2 . berichtete über die bereits be-
- een finanziellen Ergebnisse des letzten Jahres . Herr

8 erklärte , in Folge seiner Bcrufs-
mederw ->bl » nter keinen Umständen annehmen zu

Direktor Baurath
hOr . Fr . Bergas-

Professor
Geschäfte einekönnen Di- crVi" ' \ **'«« icuicn um,ran
W i n t , , ttelwahl ergab als 1.
Wiesbaden. l Ê bM' alsViccdirektorJustizrath u T. Fr . Bergas-
Wiesbaden. 2 Sekret ^ ?besdircktions- Inspektor tzensler-
Wi-sbaden 3. S^ är m^ --? ^ ? kretar a. D. Mahlinger-
Associationswesm Baurmb ^ au^ Wiesbaden, Beisitzer für
zewerbe Buchdruck - - Ä , gener-  Jdsteui , für BekleidungS-

* ^ ffaÄÄ ?e?4eVtÄ lI1Cnl’Urfl' *«**4«
Wilhelm G^eis "l>ierstlbst ^ m,sELehrer  und Konzertsänger
»treten und sich" b-m »r b^ bstchtigt , aus dem Schuldienste aus-
^uunten Per chcrmm « K -E ^ unl, «w - se>, .zuzuwenden . Von der
di - TenerÄ - BaenN ®Ä a f‘ ..Victoria " zu Berlin ist ihm
langjährige jetzige Fnbob ^ u ? ?^ » übertragen morden , da der
Hencral -Jnwcktnr r« dieses Postens , Herr Adolf Berg,  zum
P schon seit Fahren -^r^ ^ Ellschast befördert wurde . Herr Gei»

- ^ r die „Victoria " thätig.
Straßenbalmo -. e <,** ... ^ uf behördliche Anordnung wird der

' d -, D - «„ d„ Prozession . ,»
der Wilhelni - „ nu at ? - r° n 8 ,,‘ ca - U Uhr Vormittags , in
2uisenplatz ,,»>> - ^ cinstraße , bezw . vom Kurhaus bis zum

Sriedrichstr 'gßx gesperrt von den Bahnhöfen bis zur

l — UuglürksfaU a « f der Ktratzeubah « . Von der Betriebs¬
verwaltung der Wiesbadener Stmßenbahnen erhalten wir folgenden
Bericht : „Gestern Nachmittag um 6 Uhr wurde im Nerothal am
Marienbrunnen der Knabe Wilhelm Dubielczyk,  wohnhaft
Adlerstraße 30 , von dem Zug Nr . 242 der Dampfstraßenbahn über
fahren und ist alsbald nach seiner , durch den in der Näl )e der
Unfallstelle anwesenden Herrn vr . Schellenberg erfolgten Ver¬
bringung ins städtische Krankenhaus seinen Verletzungen , die in
zwei Beinbrüchen , einem Armbruch und Schädelbruch bestehen
sollen , erlegen . Me sich der Unfall zutrug , konnten wir noch nicht
in Erfahrung bringen . Jedenfalls ist der Knabe , während der
Zug vorüberfuhr , durch die Umzäunung unseres eigenen Bahn¬
körpers gekrochen und auf diese Weise seitlich von dem Zug erfaßt
worden und unter denselben gekommen . Dieser traurige Vorfall
ist wiederum ein Beweis dafür , wie wenig die Eltern kleinerer
Kinder diese auf die Gefahren Hinweisen , die ein Sttaßenbahn-
verkehr mit sich bringt . Wenn man täglich beobachtet , in welch
leichtfertiger Weise die Kinder des westlichen , mit solchen reich
gesegneten Stadtthciles , z. B . am Bismarck -Ring und Sedanplatz,
sich oft ein Vergnügen daraus machell , kurz vor Eintreffen des
Motorwagens quer über das Gleis zu stellen oder sonstige Hinder¬
nisse in den Weg zu legen , so muß man sich wundern , daß nicht
mehr Unglück passirt , als dies der Fall ist. Es wäre daher wohl
geboten , wenn nicht nur Seitens der Eltern , sondern auch Seitens
der Schulvorstände Veranlassung genommen würde , die Kinder
eiudringlichst auf die Gefahren aufmerksam zu machen , die ein der¬
artiger Muthwillc mit sich bringt und ihnen das Fernbleiben von
den Gleisen der Straßenbahn anzubefehlenl " (Siehe auch den
Bericht unseres o-Korrejpondenten .)

o . Schwere NnzlücksfäUr . Der gestrige Tag war ein
wahrer Unglückstag für die Kiuderwelt . In den späten Nachmittags-
stuuden , innerhalb einer verhältnißmäßig kurzen Zeit , haben sich
drei Unglücksfälle ereignet , die alle Kinder betrafen und von denen
zwei leider einen tödtlichcn Ausgang nahmen . In der Thorfahrt
des Hauses Goldgaffe 10 wurde , wie bereits in der Morgen -Ausgabe
kurz erwähnt , der 11 Jahre alte Hans Hofmann.  Sohn des
Herrn Lackirers Ph . Hofinaun . gegen V-7 Uhr so erheblich verletzt , daß
der Tod sofort eintrat . Der in dem genannten Hause wohnhafte
Knabe befand fich zu der angegebenen Zeit mit andere » Kiudern in
der Thorfahrt , als der Hausbursche des in dem Rachbarhause
wohnenden Herrn I . Fuhr , der 21 Jahre alte Heinrich H cßd örfer,
die nicht seinem Dienstherr », sondern einem Droschkenbesitzer gehörige
Federrolle aus dem Hofe auf die Straße schieben wollte . Der kleine
Hofmann suchte dem Wagen auszuweichen , lief zur Seite und
stellte sich gegen einen Pfosten unter der Thorfahrt , unglück¬
licher Weise aber fuhr der Wagen mit einem scharfen
Ruck nach dieser Seite , und zwar so dicht an dem Pfosten vorbei,
daß der Kopf des Knaben von der Pritsche des Wagens gegen den¬
selben gedrückt wurde, , derart , daß die Hirnschale zerbrach und der Tod
sofort eintrat . Wie die anderen Kinder , die Zeugenjdes Vorfalls waren,
erklären , suchte der arme Junge noch, sich unter denWagen zu bücken,
aber gerade in demselben Moment , in dem er diese Bewegung machte,
hätte ihn auch die Pritsche erfaßt . Der erschütternde Vorfall , in
dem der Knabe sozusagen mitten in dem frohen Treiben mit
anderen Kindern plötzlich getödtet Ivurde , rief überall , wo er
bekannt wurde , eine förmliche Bewegung hervor , gestern
Abend war die Unglücksstätte stundenlang belagert und
auch heute Vormittag waren fortgesetzt Ansammlungen von
Erwachsenen und Kindern zu bemerken . Inwieweit dem Haus¬
burschen Heßdörfer eine Schuld an dem Unfall beizumessen ist,
wird die bereits eingeleitete Untersuchuug ergeben . Heßdörfer
wurde bald nach dem Unglücksfall in Haft genommen . —
Der Andere Unglücksfall mit tödtlichcm Ausgang hat fich
(wie schon oben geineldet ) im Nerothal ereignet und einen
5 Jahre alten Knaben , Friedrich Wilhelm Dubilcyck,  Söhnchcn
des Herrn Korbmachers D ., Adlerstraße 30, betroffen . Der Kleine
wollte mit seinen beiden Geschwistern von dem Promcnade-
weg üu Nerothal nach dem in den Anlagen daselbst be¬
findlichen „Maricubrünuchen " gehen und wurde , als er über
das Gleis der Straßenbahn schritt , von einem Dampfbahn¬
zuge erfaßt . Das Kind wurde zwar von der Maschine nur gestreift,
dann aber von dem letzten Wagen entweder überfahren oder gequetscht.
Auch hier war es vornehmlich der Kopf , der die schwersten Verletzungen
aufwies , und ganz schrecklich zekdrückt war . Außerdem soll das arme
Geschöpf mehrere Knocheubrüche an Arnien und Beinen davon-
getragen haben . Es wurde in das städtische Krankenhaus gebracht,
ist aber nach kaum einer Stunde daselbst seinen Verletzungen
erlegen . — In dem dritten Fall ging es etwas weniger
folgenschwer zu . Derselbe ereignete sich in dem Hause Gustav-
Adolfstraße 11, woselbst das 6 Jahre alte Töchtercheu eines Tag¬
löhners , Agnes Beilmanu , die Treppe herunterstürzte und den
rechten Arm brach . Es wurde in das städtische Krankenhaus aus¬
genommen.

— Grosjfener war in Igstadt  heute Vormittag 7 Uhr,
angeblich durch Blitzschlag , entstanden . Die Feuerwehren der
Nachbarorte waren zur Stelle . Der Brand soll bald gelöscht
worden sein.

— Kleine Notizen . Am Frohuleichnam bleiben sämmtliche
Volksvibliotheken  geschlossen . — Einem Schaffner der elek¬
trischen Straßenbahn wurde Sonntag eine Tasche mit neuen
Fahrkarten entwendet . — Ein Opfer seines Berufes
wurde ein Arbeiter der Maschinenfabrik Wiesbaden , welchem beim
Feilen ein Stahlspahn so unglücklich in das Auge flog , daß das¬
selbe alsbald auslief . — Die Volks lese Halle,  Friedrich¬
straße 47 . 1, ist am Frohnleichnamstag wie an den gewöhnlichen
Sonntagen von 10 bis 1 Uhr Vormittags geöffnet.

— Kad Homburg , 12 . Juni . Heute Abend kurz nach 9 Uhr
trafen die kaiserlichen Maiestäten  mittels Sonderzugs hier
ein und hielten unter dem Jubel der Bevölkerung ihren Einzug in
die festlich geschmückte Stadt . Die jüngeren Kinder des Kaiserpanrs

' ( Prinz Joachim und Prinzessin Luise ) waren bereits um 7 Uhr,
von Schloß Urville kommend , hier cinaetroffen . Der Aufenthalt
des Kaisers ist zunächst nur auf einige Tage , derjenige der Kaiserin
sicherem Vernehmen nach auf mindestens zwei Monate berechnet.
Der kaiserliche Marstall bleibt hier , da der Kaiser in kürzeren
Zwischenräumen nach Honlburg zurückkehreu wird.

Zum Koniher Mord.
hd . Kortin , 12. Juni . In der Konitzer Angelegenheit ist,

wie die „National -Zeitung " hört , amtlich im Staatsinimsterium
nichts davon bekannt , daß in Könitz der Belagerungszustand ver¬
hängt oder da « Standrecht proklaunrt worden ist. Man ver-
muthet , daß es sich nur um eine Wanmng des Militär¬
kommandanten handelt . — Die „Stmrtsbürger -Zeitung " meldet
aus Könitz:  Die Ruhe ist gestern und heute nirgends gestört
worden . Heute wurden mehrere Verhaftungen vorgcnömmen aus

I Anlaß der Ruhestörungen vom Sonntag . Vier Compagnieen
Militär sind hier , die erste Compagnie in Alarmzustand . Frau
Roß , die Schwiegeriuulter des Arbeiters Daslow , ist jetzt ebenfallk
unter dem Verdacht des Meineids verhaftet worden.

Der Krieg in Südafrika.
Ik!. London , 12 . Juni . General Bullcr meldet , daß er in

der letzten Nacht Charlestown erobert habe . Die Buren leisteten
energischen Widerstand , die Verluste der Engländer sind schwer.

bä . Kerli » , 12 . Juni . Vom Kriegsschauplätze wird der
„Voss . Ztg ." aus London telegraphirt : „Daily Expreß " ineldet
nach Drahtungen aus Burenquellen zwei britische Nieder¬
lagen:  eine bei Donkerpoort . 10 Meilen nördlich von Norvalspont
wo die Engländer angeblich in beträchtliche Verluste gesetzt worden
sind , die andere bei Vredefort , wo die Engländer mit einem Verluste
von 750 Tobten und Verwundeten , sowie 150 Gesangenen zurück-
geschlagen worden sind . Die Buren erbeuteten eine große Menge
Lydditbomben , welche sie zerstörten . Dewet stieß nach der
Vereeniging vor . Die Eisenbahnlinie ist zerstört Die letztere
Niederlage ist wahrscheinlich identisch mit der von Noudeval wo
ein englisches Ieomanry -Bataillon in die Gefangenschaft der
Buren gerieth.

hd . Krrli » , 13 . Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus London:  Ein Telegramm aus Kapstadt besagt , Dewet
marschire mit 13,000 Manu auf Johannesburg . Ein anderes eben¬
falls aus Burenquellen stammendes Telegramm berichtet , Präsident
Stejn sei mit 7900 Mann in Bloemfontein (?) cingerückt Dem
widerspricht eine Depesche von Kelly Kenny aus Bloemfontein
worin er meldet , daß seit Donnerstag keine Nachrichten von Methuen
vorliegen , was beunruhigt , da Methuen nördlich von Vechtkop in
ein Gefecht verwickelt war . Das Kriegsamt hat keine Nachricht
darüber , daß bei Ficksberg 1500 Burghers sich ergeben haben . —
Nach einer Depesche des „Lokal -Auzerger " aus London  meldet
Bullcr amtlich , Laiugsnek mch Majuba sei vorgestern von de«
Buren vollständig geräumt worden.

wl >. Kapstadt , 13 . Juni . ( Meldungdes „Reuter ' schenBüreauS ".)
Der Prrinicrinimster ist infolge des Rücktritts Mcrrimans , Sauerz
und Tewaters mit der Neubildung des Kabinetts beschäftigt Der
Afrikauderbund unter Führung von Hosineyr und Tewater forderte
die allgcineiue Amnestie für die Aufständischen . Schreiner drang auf
Durchführung des von der britischen Regierung empfohlenen Entwurfs
Dieser bestimmt , daß ein besonderer Gerichtshof zur Verhandlung
gegen die Aufständischen geschaffen werden soll , von denen die über,
führten Anführer emgekerkert und dauernd der bürgerlichen Rechte
beraubt werden , während die übrigen nur für bestimmte Zeiträume
der bürgerlichen Rechte verlustig gehen . — Dem Vernehmen nach
wird Schreiners Politik von der - ganzen Opposition unterstützt und
sein Vorgehen von der loyalen öffentlichen Meinung in Südafrika
gutgehcißen . _

Dir Unruhe» in China.
Nr » »-Narlr , 12. Juni . Der amerikanische Konsul in Tschingkiang

telegraphrrt , die Lage sei infolge der Agitation der Geheimbünde
bedrohlich , man möge sofort ein Kriegsschiff schicken.

Iid . Wien , 12 . Juni . Auf der hiesigen japanischen Gesandt¬
schaft wird erklärt , daß alle Meldungen von kricgerffchen Absichten
Japans unbegründet seien . Japan beabsichtige m Betreff Chinas
keinen Eingriff und werde die von den andern Mächten beobachtete
Politik einschlagen.

wb . Washington , 13. Juni . Der amerikanische Konsul in
Tschingkiang tclegraphirte , daß eine große Anzahl zu dem Geheim-
bund gehörender Eingeborener sich m der Nähe der Stadt auf¬
halte . Es herrsche große Besorgniß . 1

wb . London , 13 . Juui . Die „Times " melden aus Shanghai:
Der japanische Gesandte drängt auf Anerkennung der japanischeu
Ernflußsphäre in den Provinzen Tschekieng , Fokien und Kiaugst.
— „Daily Mail " meldet aus Aokohama:  Die japanische
Regierung hat 4 weitere Kriegsschiffe nach China beordert zur
Verstärkung der Flotte bei Taku . — Die „Times " melden aus
Peking vom  12 . d . M . : Die Soldaten der Leibgarde der Kaiser«
ermordeten den Kanzler der japanischen Gesandtschaft.

Kehte Unchrlchte«.
Eonrinenltrl -TelearavNel ' -ComvagnIt.

Kertin , 13 . Juni . Die Nachtversammluna der Straßen¬
bahn - Angestellten,  an der etwa 4000 Personen theilnahmen,
beschloß , von der Haltung der Direktion in der Frage der Wicder-
anstellung der Entlassenen abhängig zu machen , ob eventuell m
einer neu anzuberauiuenden Versammlung der abermalige Ausstand
bcsäilossen werde . — In der Abeudversammlung der Bäcker¬
gesellen,  die von etwa 2000 Personen besucht war , wurde be¬
schlossen , die Vermittelungsvorschläge des Einigungsamts als
äußerste Grenze anznnehmen und , wenn morgen die Arbeitgeber
vor dem Gewerbegericht nicht zustimmen , Donnerstag den General¬
streik zu beschließen.

Arrrn , 12. Juni (Reulermeldung). Heute wurde ein
neues Gerücht über das Unglück der Eutsatzkolonne nördlich
von Prah , wo die Aschantis  stark verschanzt gefunden
wurden , verbreitet . Schwerer Regen verhinderte den Vor¬
marsch der Hauptentsatzkolonne , welche noch südlich von
Prah steht . Große Besorgniß herrscht an der Küste . Ein
Einfall der Aschantis in die Kolonie wird befürchtet.
Bezüglich des Schicksals von Kumassi werden die düsterste»
Ansichten gehegt.

«evklüirndar - iiu veröl ».

Kerlin , 13 . Juni . Der kommandirende General de»
15 . Armee -Corps , Generalleutnant Freiherr von Meerscheidt-
Hüllesem,  ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mitt msion und dein Charakter als General der Infanterie zurisposition gestellt und der Kommandeur der 17 . Division,
Generalleutnant Herwarth von Bittenfeld , zum komman-
dircnden General des 15 . Armee -Corps ernannt worden . —
Der „Vossischen Z °« ung " wird aus Madrid  telegraphirt : In
den Kupferminen von Rio Tinto sind 10,000 Arbeiter ausständig
geworden . Dieselben verlangen Lohnerhöhung . Die Gendarmerie
ist verstärkt . Wenn die Zustände sich verschlechtern sollten , werden
auch Truppen hingescndet werden.

Wir » . 13 . Juni . Zum Zweck der Hebung des öster¬
reichischen Export - und Handelsverkehrs leitete die Regierung mit
verschiedenen Schiffahrts -Gesellschaften Verhandlungen ein wegen
Einführung eines regelinäßigen Schiffsverkehrs zwischen den Adria-
Häfen und Ost - und Südafrika.

Nom , 13 . Juni . Entgegen den Dementi wird in Negieruuas-
kreisen nach wie vor daran festgehalten , daß der König  in Be¬
gleitung des Kronprinzen , des Herzogs und der Herzogin von Aosta
und nnt großem Gefolge sich rn den ersten Tagen de« nächsten
Monats zur Besichtigung der Weltausstellung nach Paris
begeben wird , doch wird versichert , daß bie Reife durchaus keinen
politischen Zweck habe . _ _ _ _ ___ _ __ _

bd . Grut , 13 . Juni . Die ausständischen Weber haben be-
sä>lossen , die Arbeit unter den alten Bedingungen heute wieder
aufzunehmen,  da die Arbeitgeber erst nach Wiederaufnahme der
Arbeit mit den Arbeitern verhandeln wollen.

wb . London , 13 . Juni . Wie das Indische Amt berichtet,
begann der Monsoon an der Westküste.

Die Abeud -Ausgade enthalt 1 Beilage.
Perantwortli .-i für den politischenund fcuilleton. Theil: W. Schulte vom BrUhl
für den übrigen Theil und die Anzeigen: C. Rütderdt ; Beide in Wte»dadeu
Druck UN» Brrlag »er ». « » eilend,rg 'lchenH- t-Buchdeuckeret ln UtriMM ».
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SALTA

Salia -Freimde
Kcitmi " aufmerksam.

Gelte 4 . 13 . Juni t » ©0. Wiesbadener Tagblatt (Abend -Ausgabe ) . » erlag : Langgafte 27.
48 . Jahrgang . Ü ».

SSjähr . Jubiläum
des

r-
Die Plätae für Caroussels « Verkanfs-

gtämle auf dem Festplatze zu dem am 1.. und
2 Juli d. J . stattfindenden Feste werden Freitag,
den 15 . Juni , Abends 6 Uhr , an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert . Sammelplatz
vor dem Gasthaus zur Krone . F452

Sonnenberg , den 11. Juni 1900.
Der Fest -Ausscliuss.

jcadöl ^ * * * * * * * * * * * * ^

Telephon.
Unter ^ iO « bin ich

dem Fernsprechnetz angeschloesen und bitte ein
verehrl. Publikum von dieser Einrichtung recht oft
Gebrauch zu machen.

Gottlob Kurz,
Snnität . magazin,

Bahnhofstrasse 6.
Chirurg. Instrumente , Gununiwaaren,

Bandagen aller Art , Verbandstoffe und
Sanität (gerät he , wie Zimmer-Closets, Bidets,
Mrauken - Fahrstühle etc. (Letztere auch
leihweise.)

Zn Fabrikpreisen !!
— ■ ■ ■ % ( per Pfd. 20 Pf.,

10 , }9 ,25 ■„ 17 „
per Pfd. 20 Pf.,
10 n 19 „
25 , 18 „
per Pfd. 25 Pf..
10 „ 23 „
25 , 21 ,
per Pfd. 25 Pf.
10 , » ,
25 , 22 .

| Honlg - Blttthen -Gelee , pikant,
NeU i Vanill -Crein -CJelee , »*

Aprikosen-, Himbeer-, Erdbeer-Gehae und Marmeladen, re nach
Fabrikat , pro Pfd. 30 bis 75 Pf.

Alle Sorten auch in 5-, 10-, 20-Pfd.-Kochtöpfen, sowie in
10- und 26-Pfd.-Eimern zu haben.

C. Weiner,

Divandecken,
3 Mtr. lang, mit Fransen, von 10 Mark per Stück an

j . & r.  s »th,
Huaeumttrasie 4 , Ecke Belas peestrass « 8.

Fahrräder
in reichster Auswahl am Lager . Keine Iiadcn-
miethe , daher billigste Preise . Preise von
160 Mk . aufwärts. ' 1

A. von Goutta,
Kirchgasse 7 .

Reparaturen und Zubehör gut undjfilhgsh

Zwei:
(versüsst)

Kaufet Media Socken!
aussen Wolle, innen Leinen.
Von ersten Aerzten Deutschlands als

bestes Mittel gegen

empfohlen. Grösste Haltbarkeit garantirt
und billiger als andere Strümpfe.

Nur zu haben bei 6027

Ludwig Hessj
Webergasse 18,

und

Franz Schirg,
Webergasse 1, Nassauer Hof.

|ei$$er Putẑ xtract
- -- mit dar Glocke

von Rul Starche, Melle in Hannover
ist das beste Putzmittel für Metalle! F 67

Georg Steiger&Sohn,Installation,
Wiesbaden , 6 . Marktstrasse 6.

Anlagen von Blitz *Ableitern
und deren Untersuchungen

nach streng technischen Principien unter Garantie . Kosten-Voranschläge gratis.
Angeführte Anlagen unter anderen:TT_iL XTIrntiO

Kurhaus Wiesbaden,
Gewerbeschule Wiesbaden,

Kathol . Kirche Vallendar
a. Rh .,

Volksschule Kloppenheim,
Volks-Kindergarten Wies¬

baden,
Heil -u . Pflege- Anstalt Eich-

berg u . a. m. 7892

St. Joseph -Hospital Wiesbaden,
Kgl . Seminar -Gebäude Montabaur,
Kloster Dernbach , Dernbach bei

Montabaur,
Kgl . Kurhäuser Schlangenbad,

'V ^ esbadener ^ ementwaaren - päbrik
Phil . Ost & Co. vorm . Ost & Bind

(gegründet 1884)

jetzige Inhaber : Phil . Ost , Jos . Ochs , Joh . Pauly,
fabricirt uud liefert in sauberster Ausführung:

. 1 Röhren Schacht- und Brunnenringe, Abortgruben mit und ohne

Saugrolm̂ Schiussstücke, Rahmen u. Decke, in allen gangbaren Dimensionen u. Profilen.
Ausführung aller Cement-, Betonirungs - und Terrazzoarbeiten,

desgleichen von Asphalt -Arbeiten.
, Arbeitskräfte aus dem früheren Asphaltgeschäft der Herren

Durch Heranziehung der ersten Bämmt lichen Gerätschaften dieser Firma , sind wir m”d iss
und Lager: Mainzerstrasse 39.

«L . Otto Rus,
Inhaber des C. TUeud. Wäger’!* « «breiiges:» ,

gegr . ISO *,
iS “ KliihSgasse 4.

Lager in Genferu. Glashütter
Präcisions-Taschenuhren.

Billige courante Schweizer Taschenuhren
in allen Preislagen ; nnr ged iegene Fabrikate.

Beparatur -TVerkstätte . 7460

sind in grosser )
Auswahl wieder
eingetroffen.
nach Maass
sämmtl . Damen-
Garderobe.

Fliegensehränke,
Rollschutzwiinde

billigst. 8232

Franz Flössner,
Wellritistrnsse «

Damenbüsten
Schnittmuster

Akademie Rheinstra sse 59.
«ntttR.mm-  gw eara ""*5

selbstgekeltert , vorzügliche Qualität,
per Flasche ohne Glas 30 Pf.,

bei 25 Flaschen * . » . » "
in Fässern von 25 Ltr . an billigst. ml»

Friedrich Groll,
6octhestra . se 18 , Ecke ’

Kellerei : Adleratrasse 62. Telephon ÖOo.

9
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